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Personalia

Traditioneller Gesellenverein und weibliche Mitglieder

Während der NS Zeit wurden kirchliche Vereine in 
Deutschland verboten. Infolge dessen ist der „Ge-
sellenverein“ umbenannt worden in „Deutsche  

Kolpingsfamilie“ oder „Kolpingwerk“.
Damit waren die Frauen im Namen durch das Wort „Familie“ 
schon inbegriffen. Da viele Frauen bereits zuvor schon lange 
mit ihren Männern zu den Kolping Veranstaltungen mitge-

gangen sind oder mitgeholfen haben, waren es eben diese 
Frauen, die eine Mitgliedschaft eingefordert haben

Die letzte Männerbastion

Nicht alle männlichen Mitglieder waren glücklich darüber, dass 
durch die Mitgliedschaft der Frauen nun auch die „letzte Männer- 
bastion“ gefallen war. Es wird heute noch schmunzelnd erzählt, 

dass damals daraufhin „einige Männer nicht mehr gekommen  
sind“ und bis Anfang der 90er gab es immer noch Kolpingsfami-
lien, auch im Diözesanverband München und Freising, welche,  
trotz neuer Satzung, keine Frauen aufgenommen haben.

Die Entscheidung und die Konsequenzen

Am 14. Oktober 1966 fiel in der Generalversammlung in Würz-
burg die Entscheidung, dass auch Frauen Mitglieder werden 
dürfen. Es gab nur 2 Gegenstimmen und 6 Enthaltungen bei 
57 Befürwortern! Dazu sei erwähnt, dass es in der ehemaligen 
DDR bereits seit 1954 weibliche Mitglieder gab. Und der Diöze-
san-präses von Würzburg, Max Rössler, wies in seiner Antrags-
rede auf andere Zentralverbände hin, wie etwa den der USA, 
die die Öffnung schon vollzogen hätten. Er appellierte, dass 
„eine Öffnung für die Gegenwart und vor allem die Zukunft des 
Verbandes wichtig sei.“ Die Gegner des Antrags wollten statt-
dessen erst andere Möglichkeiten der Mitarbeit von Frauen, 
wie etwa Familienkreise, ausschöpfen. Sie sorgten sich um die 
Konsequenzen des Eintritts, beispielsweise um die Leitungsan-
sprüche weiblicher Mitglieder. So merkte Landespräses Ludwig  
Nieberle aus München an, dass noch keine Konzeption für 
Frauen- und Mädchenbildung vorhanden sei, und er starke 
Bedenken habe in Bezug auf die Besetzung von Führungsposi-
tionen bis ins Zentralpräsidium. Deshalb wurde in Würzburg 
ebenfalls beschlossen, genaue Richtlinien auszuarbeiten, die 
dann im Januar 1967 veröffentlicht wurden. Danach hatte jede 
KF die freie Wahl zu entscheiden, ob die Mitgliedschaft von 
Frauen und Mädchen „in ihrer örtlichen Situation angezeigt ist 
oder nicht“. Es solle nur dort mit der Arbeit begonnen werden, 
„wo die Notwendigkeit und das Bedürfnis besteht“.

  50 Jahre Frauen im DV

Geistlicher Impuls
„50 Jahre Frauen bei Kolping“ beschreibt die Wirklich-

keit nicht, soweit ich sie sehe. Richtig ist, dass seit 50 
Jahren Frauen offiziell Mitglieder bei Kolping sein kön-
nen. Auch schon vorher haben sich Frauen am Leben 
von verschiedenen Kolpingeinheiten beteiligt. Ich darf 
hier beispielhaft die Seele des Kolpinghauses, Maria  
Hofmann erwähnen. Was hätten all die Kolpingsöhne 
und Präsides ohne sie gemacht!
Dieses Bewusstsein, dass Miteinander familienhaft ge-
stärkt werden muss, hat vor 50 Jahren dazu geführt,  
dass der Verband sich entschieden hat, seine Mitglied- 
schaft auf Frauen und Mädchen auszuweiten und dar-
an waren die Präsides nicht ganz unbeteiligt. Hier galt  
es auch Widerstände zu überwinden, wie bei allem, 
was neu ist. Damit haben wir aber einen entscheiden- 
den Schritt in die Zukunft des Verbandes getan: Gemein- 
sam die Welt zu gestalten im Geist einer Familie, mit den 
verschiedenen Charismen und Fähigkeiten auf Augen- 

höhe der unterschiedlichen Herkünfte, 
Geschlechter und Positionen.
Ich meine, der Verband schuldet allen 
Dank und Anerkennung, die sich da-
mals dieser Auseinandersetzung und 
Aufgabe gestellt haben! 
Und wir haben heute die Verpflichtung,  
dran zu bleiben, denn das oben beschrie-
bene Ideal bleibt immer eine Heraus- 
forderung, die eingeholt und umgesetzt werden muss.
In der Frage wie wir Welt, Arbeitsbedingungen, Familien- 
leben etc. gestalten, sind wir gemeinsam gefordert: Män-
ner, Frauen und Kinder. Jeder in seiner Eigenart, keiner  
weniger wert als der andere, gemeinsam als Mitglieder 
des einen Verbandes.
Darum: Ihr Brüder reichet Euch die Hand, Ihr Schwes-
tern reichet Euch die Hand, liebe Kolpinggeschwister!
 Präses Msgr. Christoph Huber
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Personalien

Mein Name ist Paul 
Hasel, ich arbeite in  
der Radioredaktion  

des katholischen Medienhau-
ses Sankt Michaelsbund. Ur- 
sprünglich komme ich aus dem 
Erzbistum Freiburg. Ich bin 
mit einer echten Münchnerin  
verheiratet. Wir haben fünf 
Kinder und gehören zu einer 
Gemeinschaft des neokate-
chumenalen Weges in der 
Münchner Pfarrei St. Marga-
ret.
Mit Kolping haben wir schon 
gute Erfahrungen gemacht. 

So haben wir vor einigen Jahren am Kurs „Kess erzie-
hen“ teilgenommen, der von Irmi Bergmeier geleitet 
wurde. Umso überraschender war es dann auch, dass 
ich mit Irmi Bergmeier vor kurzem die „Kolpingstunde“ 

im Münchner Kirchenradio zu genau diesem Thema 
moderieren durfte. Positiv aufgefallen in der Kolpingar-
beit ist mir auch das Familienhotel in Teisendorf. 2010 
habe ich über das Haus Chiemgau eine längere Radio-
reportage gemacht. In diesem Jahr werde ich dort mit 
meiner Familie im Rahmen der Sommerfreizeit selbst 
Urlaub machen. 
Beim Münchner Kirchenradio, das vom Sankt Michaels-
bund betrieben wird, bin ich von Anfang an mit dabei. 
Am 1. Juni gehen wir im Sender den nächsten großen 
Schritt: wir werden unser Programm dann auf unserem 
eigenen Kanal im Digitalradio rund um die Uhr senden. 
Bislang haben wir uns einen DAB-Kanal mit einem an-
deren Anbieter geteilt. Neben der „Kolpingstunde“ bin 
ich im Programm vor allem in der aktuellen Berichter-
stattung zu hören und befasse mich schwerpunktmä-
ßig mit Glaubensthemen.
Natürlich freue ich mich schon auf weitere interessante 
Kolpingstunden in diesem Jahr! Paul Hasel,  
 Radioredakteur Münchner Kirchenradio

Der Stimme ein Gesicht geben 
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Redaktioneller Hinweis
Namentlich gekennzeichnete Artikel geben die Meinung des 
Verfassers wieder und entsprechen nicht unbedingt der Auffas-
sung des Kolpingwerkes Diözesanverband München und Frei-
sing. Die Redaktion behält sich die Kürzung von Artikeln vor.

Wer moderiert die Kolpingstunde beim 
Münchner Kirchenradio – in dieser Ausgabe 
stellen wir Euch Paul Hasel vor

Geschichtliche Entwicklung

impressum

Präsidesernennungen
   Pfarrer Franz von Lüninck,  
Präses KF Gilching-Argelsried

   Pfarrer Martin garmaier, Präses KF Erding

   Pfarrer Robert gawdzis,  
Präses KF München - St. Lukas am Westkreuz 

   Stiftsdekan Pfarrer gerhard gumpinger,  
Präses KF Tittmoning

   Diakon Uwe Kraus,  
geistlicher Leiter KF Tittmoning

   Diakon Reinhard Wohletz,  
Präses KF Grainau

   Pfarrer georg neumaier,  
Präses Kolpingwerk Bezirksverband Rosenheim

Hinweis

Hilfeaufruf für Ecuador
Zwischenstand zum Spendenaufruf

Dem Hilfeaufruf für die Erdbebenopfer in Ecuador sind 
bereits viele Kolpingsfamilien und Mitglieder gefolgt. 
Aktuell sind rund 22.500 Euro auf dem Spendenkonto 
des Diözesanverbands eingegangen. (Stand 31.5.2016)

Der Diözesanvorstand bedankt sich für die große ge-
zeigte Solidarität mit unseren Kolpingschwestern und 
-Brüdern in Ecuador. Für jeden gespendeten Euro wird 
der Diözesanverband einen Euro drauflegen. Wir wür-
den uns freuen, wenn wir somit bis Ende Juni einen 
Betrag von 50.000 Euro für unsere Freunde in Ecuador 
zur Verfügung stellen können.



Personalia

  Weltfrauentag in München

Über 70 Mitglieder und Freunde folgten der dies-
jährigen Einladung am 3. Mai in die Campuskirche  
Vom Guten Hirten in München.

Lisi Maier, BDKJ Bundesvorsitzende und langjährige Kol-
pingschwester war diesmal als Hauptrednerin zu Gast und  
hielt einen Vortrag zum Thema „Sozialstaat neu denken –  
gerechte Generationenpolitik“. (Foto) In ihrer Rede nahm 
Frau Maier Bezug auf das BDKJ Grundsatzprogramm, das 
sich vor vier Jahren bereits mit den Fragestellungen zur 
Generationengerechtigkeit auseinandergesetzt hatte.
Ihrer Meinung nach handelt es sich bei dem Thema nicht 
um einen Konflikt zwischen Jung und Alt. „Vielmehr geht 
es darum, den nachfolgenden Generationen eine Form 
der Chancengleichheit und gute Lebenschancen in der 
jeweiligen Altersschicht zu ermöglichen“, so Maier. Ge- 
rade im Hinblick auf das Thema Altersarmut forderte Lisi  
Maier eine Kehrtwende der Rentenpolitik. Anstatt steti- 
ger Nachbesserungen, wie z.B. bei der Mütterrente, 

brauche es einen Neuanfang. Das Rentenmo-
dell der katholischen Verbände könnte ihrer  
Meinung nach so ein Neuanfang sein.
In einer anschließenden Diskussion mit Stadt-
rat Christian Müller (SPD), Dr. Marianne Ha-
bersetzer (Hauptabteilungsleiterin für Gene-
rationen und Lebensalter im Erzbischöflichen 
Ordinariat) und Lisi Maier wurde das Thema 
aus kommunaler, kirchlicher und jugendver-
bandlicher Sicht kontrovers diskutiert.
Den Schlusspunkt der Veranstaltung setzte 
Diözesanpräses Msgr. Christoph Huber. Er 
gratulierte Werner Attenberger,dem Diözesanvorsitzen-
den des Kolpingwerkes und zugleich Vorsitzender des 
Verwaltungsrates des Kolping-Bildungswerkes München 
und Oberbayern e.V. Dieser hatte vor kurzem seinen 
siebzigsten Geburtstag gefeiert. Michael Reindl, 

Referent für Öffentlichkeitsarbeit

50 Jahre Frauen im DV
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Berichte aus dem DV
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An der Diözesanversammlung des Kolpingwerkes 
München und Freising nahmen am 23. April 118 
Delegierte aus 98 Kolpingsfamilien teil. Die Ver-

sammlung fand in diesem Jahr auf Einladung der Kolpings- 
familie Garmisch und des Bezirksverbands Garmisch-Par-
tenkirchen / Werdenfels im Kongress-Zentrum statt. Den 
Auftakt zur Diözesanversammlung bildete ein Gottes- 
dienst in der Kirche St. Martin.
Im inhaltlichen Studienteil hielt Simon Rapp, Pfarrer der  
Pfarreiengemeinschaft Herrsching-Breitbrunn-Widders-
berg und ehemaliger BDKJ Bundespräses, einen Vortrag  
über das Thema „Verbände in neuer Pastoral“. Er bezog  
sich in seinen Ausführungen auf die Arbeitshilfe „Theo- 
logie der Verbände“, die vom BDKJ Bundesverband im 
Herbst 2015 veröffentlicht wurde. „Der Sendungsauf-
trag Jesu an uns ist nach wie vor, zu den Menschen  

in die Welt zu gehen“, betonte er, “denn sie 
sind Kinder Gottes.“ Er sieht es als Aufgabe 
eines katholischen Verbands, sich immer wie-
der an der Lebenswirklichkeit der Menschen  
zu orientieren und sich danach auszurichten. 
Wenn sich Verbände in ihrer Arbeit der Ziel-
gruppe bewusst sind, dann finden sie auch 
ihren Platz in der Pfarrgemeinde.
Beim nachmittäglichen Konferenzteil standen 
die Berichtsaussprache und Wahlen auf dem Programm.  
Die Amtszeiten von Luise Ruhland (stellv. Vorsitzende und 
sechs Jahre im Diözesanvorstand) und Irmi Bergmeier  
(12 Jahre im Diözesanvorstand) liefen aus und beide kandi-
dierten nicht erneut. Ihre frei gewordenen Plätze blieben  
leider unbesetzt. Werner Attenberger (Diözesanvorsitzen-
der) und Msgr. Christoph Huber (Diözesanpräses) dankten  
den beiden für ihr Engagement und ihren Einsatz. (Foto)
Beim Top Aktuelles informierte Alfred Maier (Geschäfts-
führer) über die aktuelle Lage in Ecuador nach der Erd-
bebenkatastrophe. Der Diözesanvorstand rief zu einer 
Spende für die Kolpingschwestern und -brüder in Ecu-
ador auf. Seit mehr als 25 Jahren pflegt der Diözesan-
verband mit dem Kolpingwerk Ecuador eine intensive 
Partnerschaft.
Mit dem traditionellen Kolpinglied „‚S war einst ein braver  
Junggesell“ endete die diesjährige Diözesanversamm-
lung im Werdenfelser Land. Michael Reindl, 

Referent für Öffentlichkeitsarbeit

Diözesanversammlung in Garmisch

Generationen-Gerechtigkeit

Pfarrer Simon Rapp hält Vortrag zum Thema „Verbände in neuer Pastoral“

Vortrag von Lisi Maier, BDKJ-Bundesvorsitzende, beim 5. Josef-Schutzfest

   1968 waren gerade mal 6,8 % der Mitglieder Frauen.

   2016 sind 31% der Mitglieder bundesweit Frauen und davon sind  
45% in der Kolpingjugend.

   Das Kolpingwerk Deutschland hat 240.884 Mitglieder, davon sind  
94.754 weiblich.

   Von 25.000 Amtsträgern sind 6.000 Frauen.

   Es gibt 364 weibliche erste Vorsitzende.  

   Von 2.700 Kolpingsfamilien sind 190 von Frauen geführt.

   Der Kolpingsfamilie Saerbeck im DV Münster gehören mit 398 die 
meisten weiblichen Mitglieder an. Dies liegt wohl daran, dass es  
sich um die derzeit größte Kolpingsfamilie handelt.

   Der Diözesanverband München und Freising hat 4.112 weibliche  
Mitglieder.

   Die ersten Frauen 
im DV München 
und Freising vor 
50 Jahren:  
Christine Müller 
(KF Moosburg) 
und Annemarie 
Kranzberger  
(KF Altomünster). 

Zahlen, Daten und Fakten

Im Jahr 2015 fand anlässlich des Weltfrauentages der 1. Diözesa-
ne Kolpingfrauentag statt. Knapp 50 Frauen aus dem DV nahmen  
daran teil. Das Motto lautete: „Frauen sichtbar machen“. Der Einla-
dung zum diesjährigen Frauentag folgten fast doppelt so viele Teil-
nehmerinnen. Der 2. Diözesane Frauentag 2016 stand unter dem 
Motto „Mut tut gut – Frauen, die sich was trauen“.

Die Frauen konnten an zahlreichen spannenden Workshops 
teilnehmen und auf einer Podiumsdiskussion mutige Frauen 
aus Verband und Kirche kennenlernen. Dazu waren beeindru-
ckende Frauen geladen, wie z.B. die Kolpingschwester Dr. Birgit 
Seeholzer. Sie engagiert sich in Politik und 
Wirtschaft, ist 3. Bürgermeisterin der Stadt 
Trostberg an der Alz und Aufsichtsrätin der 
Stadtwerke Trostberg GmbH & Co.KG.

Mutiges Handeln erfordert Wertbewusst-
sein, eigenständiges Denken, charakterliche 
Stärke und Durchsetzungsvermögen. Das 
beweisen Frauen täglich auf beispielhafte 
Art und Weise durch ihr Engagement in Fa-
milie, Beruf, Politik, Kirche und Verband. Die 
5 weiblichen Vorbilder der Podiumsdiskussi-
on sowie der große Erfolg unserer beiden 
diözesanen Frauentage sind für die Mitglie-
der in der Kommission Frauen im DV Mün-
chen und Freising auch weiterhin Ansporn 

sich in unserem Verband für Frauenthemen und ein gelingendes 
Miteinander einzusetzen.

Unser Ziel war es, Frauen Mut zu machen, und das Ergebnis, in 
Form der Verdoppelung der Teilnehmerzahlen bei 90% Mitglie-
dern unter den Teilnehmerinnen, gibt uns Recht. (Kolping)Frau-
en wollen sich engagieren, motivieren, austauschen, vernetzen, 
fortbilden, ihre Batterien aufladen und weiterhin sichtbar mutig 
handeln. Auch im nächsten Jahr wird es einen diözesanen Kol-
ping-Frauentag am 11. März 2017 geben.
 Alexandra Schreiner-Hirsch, Familienreferentin

Schreiner-Hirsch: Wann wurden Sie Mitglied im 
Kolpingwerk und was hat Sie dazu bewogen?
Müller: Ich bin bereits mit 16 Jahren Mitglied gewor-
den. In der Kolpingsfamilie gab es eine Theatergruppe 
– die gibt es heute noch - mit 16 durfte man nirgends 
hin, nur zu Kolping, das haben die Eltern erlaubt.
S-H: Was hat die KF sonst noch für Sie attraktiv 
gemacht?
M: Dort gab es für uns Mädchen einen Kolping Tanz-
kurs und eine Mädchengruppe, Wir bekamen vom 
Vorsitzenden eine Uniform mit schwarzem Rock, roter 
Bluse und Kettengürtel und damit nahmen wir an Pro-
zessionen für Kolping teil. Es gab Kolping Schmink-Kurse 
und vieles mehr. Für uns Mädchen war das super, weil so 
viel los war und unsere Eltern alles erlaubten, wenn es 
mit Kolping zu tun hatte.
S-H: Welches Fazit ziehen Sie nach 50 Jahren Mit-
gliedschaft im Kolpingwerk für sich.
M: Kolping war cool und deshalb sind wir dazu ge-
gangen. Ich habe bis heute noch Kontakt zu meiner 
Kolpingsfamilie, obwohl ich längst woanders wohne. 
Nie hatte jemand dort ein Problem damit, dass wir 
Frauen Mitglied werden durften.

Interview mit Christine Müller:  
Kolping war und ist cool!

v.l.n.r.: Wiltrud Huml (Fachbereichsleiterin für Frauenseelsorge im EOM), Barbara Breher (stellv. 
Vorsitzende des Kolpingwerkes Deutschland), Kerstin Bockler, Dr. Birgit Seeholzer, Bettina Ismaier 
und Jutta Mooshuber (Moderatorin).

Kolpingschwestern heute
Trotz der positiven Entwicklung, was die weiblichen Mitglieds-
zahlen und die Anzahl der Frauen in Ämtern betrifft, haben 
es die Frauen offiziell auch auf Bundesebene noch nicht ge-
schafft wirklich sichtbar zu werden und ihren Einfluss nehmen  
sie nach wie vor oft eher im Hintergrund wahr. Es gab bisher  
erst einen bundesweiten Frauentag und seit 2002 gibt es 

auf Bundesebene keine für Frauenthemen zuständige Refe-
rentin mehr. Das Thema war bis dahin an das Jugendreferat  
angebunden. Das Kolpingwerk Deutschland hat zuletzt 2006, 
aus Anlass 40 Jahre Frauen im Verband, eine Fachtagung mit 
dem Titel „Markenzeichen XY – Männer und Frauen im Kol-
pingwerk“ durchgeführt.
 Alexandra Schreiner-Hirsch, Familienreferentin
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Flüchtlinge in der Mainaustraße – Problem  
oder Chance? 

  München-St. Lukas

  Freising

Elisabeth Maier, die Vorsitzende der 
Kolpingsfamilie Freising konnte am 

31.01.2016 einen echten Fund präsentie-
ren: Nach langem Forschen in verschie-
denen Archiven hatte sie endlich den Be- 
leg für das, was man bisher nur aus Er-
zählungen wusste: Genau vor 70 Jahren,  
nämlich am 31.01.1946 war in den Be-
kanntmachungen der Stadt und des 
Landkreises Freising zu lesen, dass die 
KF Freising die Zulassung von der US-Re-
gierung erhalten hatte. Zwölf Jahre lang 
waren kirchlich engagierte Gruppen ver-
boten. Genau 70 Jahre später trafen sich  
die Kolpinger wieder, um im Gebet zu 
danken und sich zu erinnern. Unter dem 
damals geretteten Banner erzählte Josef 
Allwang eindrucksvoll vom Krieg, den er  
nur mit viel Willenskraft und Gottver-
trauen überlebt hat. In den ersten, schwie- 
rigen Jahren nach dem Krieg bot Kolping 

für die jungen Menschen 
etwas Besonderes: Die Tref-
fen mit Präses Peter Holzner,  
der die jungen Männer 
durch seine Vorträge in 
seinen Bann zog, Bildung,  
die nicht nationalsozialis- 
tisch geprägt war, Ausflü-
ge mit dem Lastwagen, die  
die Amerikaner für die Ju-
gend möglich machten und  
auch die geselligen Treffen im Stieglbräu. 
Josef Allwang erhielt von der Vorsitzen-
den Elisabeth Maier und Präses Diakon 
Walter Schwind seine Urkunde für 70 
Jahre Treue zum Kolpingwerk. Auch sein  
Bruder Hans Allwang und Johann Eichen- 
laub erhielten diese Ehrung, konnten 
aber beide krankheitsbedingt nicht da 
sein. Elisabeth Maier,  

Vorsitzende der Kolpingsfamilie Freising

Geehrt wurden:
70 Jahre   Josef Allwang, (Johann Allwang, 

Johann Eichenlaub)
60 Jahre   Norbert Ostermeier,  

Gerald Kirschner
50 Jahre  Volker Hoffmann, Hubert Reger
40 Jahre   Monika Mühl, Johanna Sailer, 

Hermann Stampfl, 
Wolfgang Wenger, 

25 Jahre  Joachim Burzin, Elisabeth Maier

70 Jahre Wiederzulassung des Gesellvereins
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Infoveranstaltung der  
Kolpingsfamilie  
München-St. Lukas

Kolpingsfamilie Freising begeht ein Jubiläum der besonderen Art

Für Ihre Verdienste im Ehrenamt sind 
Alexander Grobitsch (Kolpingsfamilie 

St. Theresia), Berthold und Franz Späth 

(beide Kolpingsfamilie Holzkirchen) mit 
dem Ehrenzeichen des Bayrischen Minis-
terpräsidenten ausgezeichnet worden.

  Altomünster

Plastikfreier Haushalt (un-)möglich?
Vortrag mit Referentin Frau Sylvia Schaab in der Kolpingsfamilie Altomünster

Im Münchner Westen tauchten immer 
mehr Ängste auf wegen der großen 

Flüchtlings-Gemeinschaftsunterkunft in 
der Mainaustraße. Kurz vor Ostern hat 
die Kolpingsfamilie München-St. Lukas 
gemeinsam mit der Pfarrei beschlossen, 
am 04.04.2016 eine Info-Veranstaltung 
mit Herrn Schneider, Mitglied im Helfer-
kreis und weiteren Ehrenamtlichen im 
Helferkreis durchzuführen. Völlig über-
raschend kamen über 50 Personen im 
großen Pfarrsaal zusammen. Zunächst 
einmal bedankte sich Herr Schneider im 
Namen des Helferkreises für die unkon-
ventionellen Hilfen der Pfarrei – vor allem 
für die Bereitstellung von Räumen für 
die Sprachkurse – für die große Zahl der 
Ehrenamtlichen und die eingegangenen 
Spendengelder. Die Unterstützung für  

Flüchtlinge reicht von z. B. Hausaufga-
benhilfen durch Gymnasiasten, Nähkur-
sen für Frauen bis hin zur professionel-
len Betreuung von Trauma-Patienten.
Herr Schneider zeigte Bilder, die doku-
mentieren, wie die Schutzsuchenden ak-
tuell leben. Die 200 Aslysuchenden aus 
zehn Nationen sind unendlich dankbar,  
dass sie hier jetzt endlich zur Ruhe kom-
men können. 60 % sind Familien mit Kin-
dern und 40 % sind alleinstehende Män-

ner im Alter zwischen 18 und 34 Jahren.  
Die örtliche Polizeiinspektion, die extra 
im Vorfeld der Veranstaltung angefragt 
wurde, bestätigte, dass seit dem Beste-
hen der Flüchtlingsunterkunft kein An-
stieg von Kriminalität zu erkennen ist.
Für die Zukunft ist auch ein gegenseiti-
ges Kennenlernen geplant, und zwar im 
Rahmen des Stadtteilfestes im Sommer.

Christine Böhm, Vorsitzende

Kolpingsfamilie München - St. Lukas

Die Vorsitzende der Kolpingsfamilie 
Altomünster, Frau Gitti Graf, be-

grüßte herzlich die – erfreulich zahlreich 
gekommenen – Gäste zum Vortrag 
„plastikfreier Haushalt (un-)möglich?“. 
Im Anschluss schilderte Sylvia Schaab, 
die Journalistin und Internet-Bloggerin 

in ihrem Vortrag, wie sie es geschafft 
hatte, ihren Haushalt mit Ehemann und 
drei Kindern jüngeren Alters nahezu voll-
ständig plastikfrei zu führen. Die Umkehr  
zur nachhaltigen Müllvermeidung be-
gann mit der Beobachtung, wie die Müll-
tonnen in der Nachbarschaft regelmäßig  

überquellen. Als ihr Sohn dieses Thema in 
der Schule und den Hausaufgaben hatte,  
fiel die Entscheidung, nicht nur darüber 
zu sprechen, sondern auch zu handeln.
In ihrem Vortrag informierte Frau Schaab  
über die Gesundheitsgefährdung des 
Plastikmülls. Ferner erwähnte sie ver-
schiedene lesenswerte Bücher und schil-
derte überzeugt und begeistert, wie die  
Umkehr ihrer Familie zur Plastikvermei- 
dung gelang. Im Anschluss an den – von  
den Anwesenden mit kräftigem App-
laus bedachten – Vortrag wurde an den 
Tischen und mit der Referentin rege dis-
kutiert, wie denn im heutigen moder- 
nen Haushalt das eine oder andere aus 
dem reichen Erfahrungsschatz der Ge-
nerationen nützlich reaktiviert werden 
kann.
Die Kolpingsfamilie Altomünster setzt sich  
nicht nur satzungsgemäß, sondern mit 
großem Engagement für die Bewahrung  
der Schöpfung ein und wird auch weiter- 
hin an diesem Thema „dranbleiben“.
 Stephan Boosz,  

 Kolpingsfamilie Altomünster

  München - St. Theresia und Holzkirchen

Ehrenzeichen des Bayrischen Ministerpräsidenten
Drei Kolpingbrüder für Ihr Engagement geehrt

oben:   Alexander Grobitsch und Christiane  
Strobl, 2. Bürgermeisterin von München

links:   Landrat Wolfgang Rzehak, Bezirks- 
präses Msgr. Walter Waldschütz,  
Berthold Späth mit Familie,  
Franz Späth und Frau Späth Senior.
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   Veranstaltungen DVKolping-Bildungswerk

Die Jobwerkstatt in Oberhaching, ein Pilotprojekt der 
Kolping Bildungsagentur gemeinnützige GmbH, 
ist am 20. April von Diözesanpräses Msgr. Christoph  

Huber eingeweiht worden. „Diese Einrichtung fördert 
und unterstützt Jugendliche, die an anderen Stellen be-
reits abgestempelt wurden“, betonte Christoph Göbel, 
Landrat im Landkreis München in seinem Grußwort. „Hier 
in dieser Einrichtung steht der Mensch im Mittelpunkt.“  
Die geladenen Gäste hatten im Anschluss an den Fest-
akt die Möglichkeit, die Räumlichkeiten zu besichtigen.

Der Vorstand der Kolpingsfamilie Oberhaching-Deisen- 
hofen bedachte das Pilotprojekt mit einer Spende 
und überreichte Jutta Kienzle und Thomas Jaud einen 
Scheck in Höhe von 3000 Euro.
Die Jobwerkstatt ist eine Maßnahme, die sich an Schü-
lerinnen und Schüler mit besonderem Förderbedarf aus 
den Mittelschulen des Schulverbunds Hachinger Tal 

– Isartal wendet. Sie stehen vor der Herausforderung 
der Berufswahl und finden einen geschützten Rahmen, 
in dem sie ihre regulären Schulpraktika ab der 8. Jahr-
gangsstufe ableisten können. Drei sozialpädagogische 
Fachkräfte, die ebenfalls eine handwerkliche Ausbil-
dung besitzen, leiten sie dabei in den Bereichen Holz, 
Hauswirtschaft und Floristik an.
Im Holzbereich werden zum Beispiel kleinere Auftrags-
arbeiten angenommen. Von der Entgegennahme des 
Auftrags mit Kundenkontakt, der Erstellung, Montage 
und bis hin zur Auslieferung, geschehen komplette All-
tagsabläufe, wie in einem reellen Betrieb. 
Die Jobwerkstatt bietet pro Praktikumswoche jeweils 
sechs Schülerinnen und Schülern einen Platz, um un-
ter fachlicher Anleitung handwerkliche Berufe kennen 
zu lernen. Neben viel neuen praktischen Erfahrungen 
und mehr Gespür, in welche Richtung die eigene Be-
rufswahl gehen könnte, erhalten die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer am Ende des Praktikums eine aussage-
kräftige Teilnahmebescheinigung über ihre geleistete 
Arbeit. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Job-
werkstatt unterstützen die Jugendlichen darüber hinaus 
auch auf der Suche nach weiterführenden Praktika in 
handwerklichen und gewerblichen Betrieben des Um-
kreises. „Unser Ziel ist es, die Jugendlichen zu ermuti-
gen, sich um ihre berufliche Zukunft zu kümmern und 
an ihre Fähigkeiten zu glauben. Jeder kann eine pas-
sende Ausbildung finden“, so Thomas Jaud, Leiter der 
Jobwerkstatt, „und wir als Jobwerkstatt wollen sie auf 
dem Weg dahin gehend unterstützen.“ Das Pilotprojekt 
wird in den nächsten drei Jahren zu 100 Prozent durch 
den Landkreis München finanziert.

Michael Reindl, Referent für Öffentlichkeitsarbeit 

Feierliche Einweihung der Jobwerkstatt in Oberhaching
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Ein Lernort um Handwerk  
zu entdecken

gestalten, in der Hauskapelle eingerahmt.

Wichtige Bestandteile werden auch religi-
öse Impulse und Zeit für die Freizeit sein.

Wir freuen uns auf die Begegnung mit Euch!

Leitung:  Ferdinand Specht und  
Luise Ruhland, beide  
Kommission 60+

Kosten:   inkl. Vollpension 
Erwachsene im DZ: € 135,- 
Erwachsene im EZ: € 145,- 
Zzgl. Verwaltungsgebühr von 
€ 20,- für Nichtmitglieder

Termin:  11.-13.10.2016

Ort:   Gästehaus Kloster  
Benediktbeuern

Anmeldeschluss: 09.09.2016

12. November 2016

Gesundheitstag 
„Vorbeugen ist besser“

An diesem Tag sorgen eine Heilpraktikerin/
Homöopathin, eine Kneipp-Gesundheits- 

trainerin, eine Psychologin und ein Übungs-
leiter für Ihr gesundheitliches Wohlergehen. 

Angeboten werden altersspezifische Vor- 
träge, Spiele und gymnastische Übungen, die  
Interessierten sowie auch Multiplikatoren 
Anregungen bieten.

Leitung:  Manfred Meier, Kommission 
60+, Judith Henle, Diöze-
sanreferentin, sowie eine 
Heilpraktikerin/Homöopathin 
und eine Kneipp-/ Gesund-
heitstrainerin

Kosten:  für Mitglieder: € 20,-

für Nicht-Mitglieder: € 25,-

Termin:  12.11.2016, 10-16 Uhr

Ort:   Kolpinghaus Zentral, Adolf-
Kolping-Straße 1, München

Anmeldeschluss: 07.10.2016

Anmeldung unter  
www.kolping-dv-muenchen.
de/veranstaltungen

Die Sommer-Akademie ist ein Kooperations-
projekt zwischen dem Kolping-Bildungswerk  
München und Oberbayern e.V. mit seinen 
Tochtergesellschaften, dem Kolpingwerk Di-
özesanverband München und Freising, der 
Kolpingjugend Diözesanverband München  
und Freising und der katholischen Zentral-
gesellenhaus-Stiftung.

Jeder Tag steht unter einem  
anderen Thema:
5.9.:   „Leben in Deutschland – Kultur,  

Alltag meistern und Freizeit“

6.9.:   „Mobilität – Alles rund um die Fort-
bewegung in Deutschland“

7.9.:   „Beruf und Ausbildungssystem und 
Arbeit am Computer“

8.9.:   „Bewerbungstraining – so bewerbe 
ich mich mit Erfolg“

Am 9.9. wird ein großes Abschluss-
fest stattfinden.

Ein Workshop soll…
    an einem Tag in der Woche vom 5. bis 
9.9. stattfinden

    ca. einen Umfang von 2 Stunden haben

    3x am Tag angeboten werden

     auf Deutsch sein 

Ein Workshop kann sein…
    z.B. zu „Leben in Deutschland“ eine 
Stadtführung in München, ein Koch-
kurs, eine Hilfestellung zum Einkaufen…

   z.B. zu „Mobilität“ ein Workshop zu 
den Verkehrsregeln, eine Fahrrad- 
reparaturwerkstatt,…

    z.B. zu „Beruf und Ausbildung“ ein 
Schulung im Bereich MS Word,…

Für den Workshop bieten wir…

   die Räumlichkeiten der  
Kolping-Akademie München

    das Teilnehmermanagement

   die Verpflegung

Ansprechpartner: Judith Henle,  
Diözesanreferentin

Kosten:  keine (Unkosten- und  
Fahrtkostenerstattung) 

Termin:   05.-09.09.2016,  
ca. 09:30-17:30 Uhr

Ort:   Kolpinghaus Zentral, Adolf-
Kolping-Straße 1, München

29. September 2016

„Miteinander achtsam 
leben“

Schulung zum Thema  
Prävention sexualisierte Gewalt
In der Präventionsordnung des Erzbischöf-
lichen Ordinariats unterschreiben in der 
Kinder-, Familien- und Jugendarbeit aktive 
Ehrenamtliche, dass sie in Fragen des Kin-
der- und Jugendschutzes zur Prävention 
von sexualisierter Gewalt informiert wur-
den und Verfahrenswege sowie Ansprech-
partner kennen. Diese Schulung setzt die 
Anforderungen des Erzbischöflichen Ordi-
nariats um und sensibilisiert für das Thema.

inhalte     Was muss ich wissen?
    Was kann ich tun?
    Wo hole ich mir Hilfe?
    Was muss ich tun?
Die TeilnehmerInnen erhalten ein Teilnah-
mezertifikat.

Leitung:  Referenten des Kolpingwerks 
Diözesanverband

Kosten:  kostenfrei

Termin: 29.09.2016, 19-21 Uhr

Ort:   Kolpinghaus Zentral, Adolf-
Kolping-Straße 1, München

3. Oktober 2016

Diözesanwallfahrt 2016
Auf dem Glauben ruht das Leben
Wir laden alle Kolpingsfamilien, Kolping-
mitglieder und Freunde ganz herzlich zur 
Kolping-Diözesanwallfahrt am Montag, 
den 03. Oktober 2016, nach Maria Eck bei 
Siegsdorf ein. Nach einem gemeinsamen 
Gottesdienst mit Diözesanpräses Msgr. 
Christoph Huber wird es Gelegenheit zum 
Mittagessen geben. Den Abschluss bildet 
eine Andacht. 

Nähere Informationen erhaltet ihr ab sofort  
im Diözesanbüro.

Termin:  03.10.2016

Ort:  Maria Eck, Siegsdorf

Anmeldeschluss: 16.09.2016

11.-13. Oktober 2016

Begegnungstage
Mit Kolping gesund älter werden
Für alle Interessierten bietet die Kommis-
sion 60+ Begegnungstage im Kloster Be-
nediktbeuern an. Wir werden die Gegend 
mit Wanderungen erkunden. Wer an den 
Wanderungen nicht teilnimmt, darf die Zeit 
im Kloster verbringen und die Ruhe genie-
ßen. Den Mittwoch gestalten wir mit einer 
Wanderung und nehmen kulturelle Ange-
bote im Ort wahr. Die Tage werden mit 
Morgenlob und Abendlob, die wir selbst 

5.- 9. September 2016

Sommer-Akademie für Flüchtlinge
Workshopleiterinnen und Workshopleiter gesucht

neu
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Kolping-Akademie

Kolping-Akademie für Erwachsenen- 
bildung gemeinnützige GmbH
Adolf-Kolping-Straße 1, 80336 München

Tel: 089-599 457-74
akademie@kolpingmuenchen.de
www.kolping-akademie-muenchen.de

Kontakt

A K A D E M I E

Erben und Vererben
Was wird aus meinem Vermögen, wenn ich kein Testament errichte?  
Sind mein Ehepartner und meine Kinder gut versorgt, wenn ich verster-
be? Wie vermeide ich Erbstreitigkeiten in der Familie? Wie erstelle ich 
ein wirksames und kluges Testament? Antworten auf diese und wei-
tere wichtige Fragen erhalten Sie in diesem Seminar. Der Vortrag infor-
miert Sie auf verständliche und praxisnahe Weise über die Fallstricke  
des Erbrechts und zeigt Ihnen Lösungen zu deren Überwindung auf.

Termin:  Mittwoch, 12.10.2016, 18:00-20:15 Uhr

Gebühr:  20,00 € (keine Ermäßigung möglich)

Sicheres Auftreten durch bewusste Körpersprache
Körpersprache ist allgegenwärtig, sie sagt viel über uns aus und be-
einflusst maßgeblich den ersten Eindruck. Sie ist entscheidend bei der 
Festigung der eigenen Position im Alltag, wie z.B. bei Verhandlungen  
mit Kollegen/innen und Vorgesetzten. Bewusste Körpersprache 
geht jedoch nicht nur nach außen, sondern unterstützt auch unser 
inneres Wohlbefinden. Durch die Kombination von theoretischem 
Wissen und praktischen Übungen lernen Sie, Ihren eigenen Stil zu 
reflektieren und Ihre individuellen Stärken zu festigen. Abschließend  
stellen wir einen Erfolgsplan auf, der Ihnen hilft, Ihre neuen Erkennt- 
nisse außerhalb des Seminars in die Tat umzusetzen.

Termin:   Freitag/Samstag, 21./22.10.2016, Fr. 18:00-21:15 Uhr, 
Samstag 09:00-16:00 Uhr

Gebühr:  108,00 € (für Kolping-Mitglieder)

Moderne Korrespondenz mit Neuer  
Rechtschreibung
Sie können gleich im Seminar beginnen, Ihre Korrespondenz auf-
zufrischen. Sie werden sich kürzer und genauer ausdrücken, Ihr Ziel 
erreichen und dabei verbindlich und freundlich schreiben. Zusätz-
lich gewinnen Sie Zeit durch die Sicherheit in der Rechtschreibung 
– Suchen nach anderen Ausdrucksweisen oder das Überlegen nach 
der elektronischen Rechtschreibprüfung fallen künftig weg!

Termin:  Mittwoch, 26.10.2016, 09:00-17:00 Uhr

Gebühr:  76,00 € (für Kolping-Mitglieder)

Teamentwicklung 
Effizient die Leistung der gruppe fördern

Sie lernen in diesem Seminar grundlegende Teamstrukturen und 
Gruppendynamiken kennen und erfahren, wie Sie Teambildung und 
–förderung gezielt steuern können. Durch Übungen und Gruppenar-
beit erleben Sie, welche Rollen und Organisationsprozesse ein Team 
benötigt, damit das System „Team“ funktioniert. Zudem lernen Sie in 
verschiedenen Aspekten die Führung von Teams anhand von Praxis-
beispielen so umzusetzen, dass Sie die Lernfelder einfach und schnell 
im Alltag anwenden können.

Termin:   Donnerstag/Freitag, 27./28.10.2016,  
09:00-16:00 Uhr

Gebühr:   208,00 €  (für Kolping-Mitglieder)

Augen schonen – Sehkraft stärken
Klares Sehen durch gezielte Entspannung

In diesem Seminar lernen Sie mit Hilfe spezieller Augenübungen, 
Ihre Augen gezielt zu entspannen und die Zusammenhänge zwi-
schen Augen, Körper und Körperhaltung zu verstehen. Sehtraining 
in Verbindung mit der Feldenkrais-Methode ist eine effektive Kom-
bination, Ihr Sehen vor den Belastungen des Alltags zu schützen. 
Das im Seminar Erlernte lässt sich spielerisch in Ihren Alltag integ-
rieren. Entdecken Sie die Leichtigkeit beim Sehen!

Termin:  Samstag, 29.10.2016, 10:00-17:00 Uhr

Gebühr:   64,00 € (für Kolping-Mitglieder)

Der erste Eindruck zählt 
Farb- und Stilberatung für Frauen

Unter Berücksichtigung Ihres individuellen Figurdiagramms erarbei-
ten wir gemeinsam, objektiv und markenunabhängig Ihr optimales 
Erscheinungsbild. Rocklängen und Hosenformen werden wir eben-
so besprechen wie die Passform des richtigen Blazers. Damit ge-
hören Fehlkäufe bei der Kleidung für immer der Vergangenheit an. 
Nach dieser Farb-Kurzanalyse und der Beratung hinsichtlich Ihrer 
Körperform vermitteln wir Ihnen nachweisbar, dass Sie nicht jeden 
Modetrend mitmachen müssen. Wir möchten, dass Sie authentisch 
bleiben!

Termin:   Samstag, 29.10.2016, 10:00-18:00 Uhr

Gebühr:   72,00 € (für Kolping-Mitglieder)

Hört mich hier jemand? 
Stimm- und Sprechtraining

In diesem Seminar trainieren Sie, Ihre Stimme effizient und wirkungs-
voll einzusetzen. Dadurch profitieren Sie von einem spür- und 
hörbar souveränem Auftreten und einer deutlich gesteiger-
ten Überzeugungskraft. Das stärkt Ihr Selbstvertrauen und 
hilft Ihnen ganz entscheidend dabei, vor Publikum zu 
sprechen. So werden Sie Ihrer eigenen Persönlich-
keit mehr Ausdruck verleihen und insgesamt er-
folgreicher auftreten.

Termin:   Mittwoch, 02.11.2016, 
09:00-17:00 Uhr

Gebühr:   76,00 € (für Kolping- 
Mitglieder)


